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Allgemeine Hinweise. 

Das Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) und die 
Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) verpflich-
ten Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber, Beschäf-
tigte vor gesundheitlichen Gefährdungen durch 
Hitze zu schützen. Für Arbeitsräume werden 
diese Anforderungen durch die Technische 
Regel für Arbeitsstätten ASR A3.5 „Raumtempe-
ratur“ konkretisiert (siehe unten).

Ziel ist es, Gefährdungen möglichst zu vermei-
den bzw. verbleibende Risiken so gering wie 
möglich zu halten.

Technische Maßnahmen sind im Rahmen der 
Gefährdungsbeurteilung vorrangig zu prüfen 
und soweit möglich umzusetzen. Sie zielen da-
rauf ab, die Hitzebelastung unmittelbar an ihrer 
Quelle zu vermeiden oder zu vermindern, bei-
spielsweise durch Verschattung oder Kühlung 
von Arbeitsräumen. Nachfolgend kann eine 
vorausschauende Arbeitsorganisation dazu 
beitragen, Belastungen während Hitzeperioden 
deutlich zu reduzieren. Sofern technische und 
organisatorische Maßnahmen nicht ausreichen, 
können geeignete personenbezogene Maßnah-
men, beispielsweise Kühlwesten, im Rahmen 
der Gefährdungsbeurteilung als ergänzende 
Schutzmaßnahme eingesetzt werden. 

Besondere Aufmerksamkeit erfordern Be-
schäftigte, die aufgrund ihres Alters, einer 
Schwangerschaft oder Stillzeit, einer Vorerkran-
kung, einer Medikamenteneinnahme oder 
einer schweren körperlichen Tätigkeit einem 
erhöhten Risiko ausgesetzt sind. Auch Beschäf-
tigte, die umfangreiche Schutzkleidung tragen 
müssen, können durch Hitze besonders be-
lastet sein. Für diese Personengruppen können 
im Rahmen einer angepassten Gefährdungs-
beurteilung weitergehende Schutzmaßnahmen 
erforderlich sein.
 

Besondere Wetterextreme erfordern besondere Schutzmaßnahmen. Gerade im Sommer  
treten immer häufiger Hitzeperioden auf, die eine erhebliche Belastung für Beschäftigte dar-
stellen können. Konzentrationsmängel, Leistungsabfall oder Herz-Kreislauf-Beschwerden sind 
nur einige der möglichen gesundheitlichen Folgen. Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber sind 
daher gefordert, frühzeitig geeignete Maßnahmen zum Schutz ihrer Beschäftigten zu treffen.
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Grundlage aller Schutzmaßnahmen 
ist die Gefährdungsbeurteilung nach 
§ 5 ArbSchG. Mit ihr werden Ge-
fährdungen, beispielsweise durch 
hohe Temperaturen oder Sonnenein-
strahlung, systematisch ermittelt und 
bewertet. 

!

Grundlage hierfür können je nach Tätigkeit un-
ter anderem Messungen der Raumtemperatur, 
Wetterprognosen, Hitzewarnungen des Deut-
schen Wetterdienstes sowie der UV-Index sein. 
Auf dieser Basis sind geeignete Schutzmaß-
nahmen nach folgender Rangfolge festzulegen: 
Technische Maßnahmen haben Vorrang vor 
organisatorischen und diese vor personen-
bezogenen Maßnahmen (TOP-Prinzip).  
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Steigt die Raumtemperatur auf  
über 26°C sollten gemäß Ziffer  
4.4 der ASR A3.5 Schutzmaßnahmen 
ergriffen werden. Ab 30°C müssen 
die vorgenannten Schutzmaßnah-
men ergriffen werden.

!

Arbeiten in Gebäuden. 

Für Arbeitsräume gilt die Technische Regel für 
Arbeitsstätten ASR A3.5 „Raumtemperatur“.  
Sie sieht bei hohen Raumtemperaturen ein  
gestuftes Maßnahmenkonzept vor.

Zur Verringerung der Hitzebelastung kann die 
Arbeitsorganisation angepasst werden. Hierzu 
gehören beispielsweise der Wechsel zwischen 
stärker und geringer belastenden Tätigkeiten 
oder Arbeitsbereichen sowie die Verschie-
bung nicht zwingend notwendiger Tätigkeiten 
oder Besprechungen. Ergänzend können 
Regelungen zum wirksamen Lüften in den 
kühleren Morgenstunden dazu beitragen, die 
Raumtemperatur zu senken. Eine frühzeitige 
Planung bei angekündigten Hitzeperioden er-
leichtert die rechtzeitige Umsetzung geeigne-
ter Schutzmaßnahmen und unterstützt einen 
wirksamen Hitzeschutz.

Ergänzend können personenbezogene  
Maßnahmen erforderlich sein. Hierzu zählen 
beispielsweise eine an die Tätigkeit angepass-
te leichte Arbeitskleidung, soweit dies hygie-
nisch und sicherheitstechnisch möglich ist, die 
Bereitstellung geeigneter persönlicher Kühl-
hilfen (z. B. Kühlwesten) sowie die Unterwei-
sung der Beschäftigten zum Hitzeschutz und 
die Sensibilisierung für Warnzeichen einer 
Hitzebelastung.

Wird eine Raumtemperatur von 35 °C  
überschritten, ist ein Arbeitsraum ohne 
zusätzliche Schutzmaßnahmen grundsätz-
lich nicht mehr als Arbeitsraum geeignet. 
Es müssen dann weitergehende Maßnahmen 
in Abhängigkeit von der körperlichen Belas-
tung getroffen werden, beispielsweise deut-
lich verkürzte Aufenthaltszeiten in heißen 
Bereichen, häufigere Entwärmungsphasen in 
klimatisierten Pausenräumen oder das Tragen 
von Kühlwesten.

Vorrang haben technische Maßnahmen. 
Hierzu zählen insbesondere außenliegende 
Verschattungseinrichtungen (z. B. Rollläden 
oder Markisen), technische Lüftungsanlagen 
mit Nachtkühlfunktion, Klimaanlagen, ge-
eignete Kühlgeräte oder Ventilatoren sowie 
Maßnahmen zur Verringerung zusätzlicher 
Wärmeeinträge durch elektrische Geräte.  
Klimatisierte Pausenbereiche können bei-
spielsweise dazu beitragen, die durch Hitze 
verursachte körperliche Belastung zu reduzie-
ren und eine wirksame Erholung und Abküh-
lung während der Pausen zu ermöglichen.

Organisatorische Maßnahmen können  
die Verlagerung körperlich anstrengender 
Tätigkeiten in die kühleren Morgenstunden 
sowie die Nutzung flexibler Arbeitszeitmo- 
delle umfassen, um Beschäftigten einen 
früheren Arbeitsbeginn zu ermöglichen. 
Darüber hinaus sollten zusätzliche Kurz- und 
Trinkpausen eingeplant und ausreichend 
Trinkmöglichkeiten bereitgestellt werden. 
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Arbeiten im Freien. 

Beschäftigte, die im Freien arbeiten, sind  
insbesondere durch Hitze und natürliche  
UV-Strahlung belastet. 

werden. Soweit möglich, kann auch ein  
Wechsel zwischen unterschiedlich belas-
tenden Tätigkeiten die direkte Sonnen- und 
Hitzebelastung verringern.

Zum persönlichen Schutz sollten leichte, 
möglichst langärmlige Kleidung, eine Kopf- 
bedeckung mit Nackenschutz sowie eine  
UV-Schutzbrille getragen werden. Auch 
Kühlwesten sind hilfreich. Nicht bedeckte 
Hautpartien sollten regelmäßig mit Sonnen-
schutzmittel mit hohem Lichtschutzfaktor 
(mindestens LSF 30) geschützt werden. 
Außerdem sollten den Beschäftigten jederzeit 
ausreichend Getränke zur Verfügung stehen. 
Sinnvoll ist auch die Unterweisung der Be-
schäftigten über Hitzeerkrankungen (z. B. 
Sonnenstich), deren Anzeichen (beispielswei-
se Schwindel, Übelkeit, Kopfschmerzen oder 
kalte Schweißausbrüche) und entsprechende 
Erste-Hilfe-Maßnahmen.

Auch für Tätigkeiten im Freien ist 
im Rahmen der Gefährdungsbe-
urteilung zu prüfen, welche Schutz-
maßnahmen nach dem TOP-Prinzip 
erforderlich sind.

!

Technische Maßnahmen wie Sonnensegel, 
mobile Unterstände oder klimatisierte Fah-
rerkabinen und Pausencontainer können die 
Hitzebelastung wirksam reduzieren. Orga-
nisatorisch sollten körperlich anstrengende 
Arbeiten möglichst in die kühleren Morgen-
stunden verlegt sowie zusätzliche Pausen im 
Schatten oder in kühlen Bereichen eingeplant 
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Bundesanstalt für Arbeitsschutz und  
Arbeitsmedizin (BAuA): Empfehlungen für 
heiße Sommertage in Arbeitsstätten.
baua.de/de/Informationen-fuer-die-Praxis/ 
Handlungshilfen-und-Praxisbeispiele/ 
Klima/Sommertipps.html

BAuA: Gesundes Klima und Wohlbefinden am 
Arbeitsplatz, 2011 (ISBN: 978-3-88261-691-0).
baua.de/de/Publikationen/Broschueren/
A75.html

Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung 
(DGUV): Hitze und Trockenheit
dguv.de/de/praevention/klimawandel/ 
hitze-und-trockenheit/index.jsp

DGUV Forum 5/2024: Wärme- und  
Hitzebelastung an Arbeitsplätzen
dguv.de/medien/ifa/de/fac/klimawandel-
und-hitze/rz_s009-012_1-02_hitzebelastun-
gen.pdf

Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft  
(BG Bau):
bgbau.de/themen/sicherheit-und-
gesundheit/uv-strahlung-hitze/
sonne-und-hitze-mit-diesen-mass-
nahmen-verhindern-sie-hitzebedingte- 
erkrankungen-am-arbeitsplatz

Weiterführende Informationen zum Thema:

Landesamt für Gesundheit und Arbeitsschutz 
Nordrhein-Westfalen: Infoportal Hitze und  
Gesundheit
hitze.nrw.de/index.html

Deutscher Wetterdienst:  
Hitzewarnprogramm.
dwd.de/DE/leistungen/hitzewarnung/ 
hitzewarnung.html

Umweltbundesamt:  
Ozonwerte Umweltbundesamt.
umweltbundesamt.de/daten/ 
luftbelastung/aktuelle-luftdaten

Bundesamt für Strahlenschutz: UV-Index.
bfs.de/DE/themen/opt/uv/uv-index/ 
uv-index_node.html
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